
 

{ŀƳǎǘŀƎΣ мсΦ !ǇǊƛƭ нлммΧ ²ƛǊ ǎǘe-

hen zum ersten Mal vor der fertigen 

Krake, der neuesten Achterbahn im 

Heide-Park Soltau. Was zunächst 

auffällt ist die stimmige und recht 

aufwändige Thematisierung der 

Achterbahn, die vor allem für den 

Heide-Park durchaus als bemer-

kenswert bezeichnet werden darf. 

Auch die Bahn selbst wirkt mit ihren 

dunkelgrauen Schienen ziemlich 

imposant. Trotzdem, die sehr kom-

pakten Abmessungen spiegeln 

schon hier die relativ kurze Stre-

ckenlänge von 476 Metern wieder.  

Doch auch Desert Race ist ein Hei-

de-Park Coaster, dessen Fahrzeit 

mit unter 30 Sekunden ziemlich 

kurz ausfällt, trotzdem ist die Bahn 

dank des vehementen Launch-

Systems sehr spektakulär. Bei der 

Krake gibt es zwar keinen Abschuss, 

dafür aber ein 90° steiles Gefälle 

und einen Immelmann-Turn, der 

schon aus der Ferne sehr viel Fahr-

spaß verspricht. 

Die Krake vervollständigt nach An-

gaben des Parks die Bucht der To-

tenkopfpiraten und insgesamt ge-

sehen passt der Coaster optisch 

wirklich sehr gut ins Heide-Park-

Bild. Die Krake stammt aus der Ach-

terbahnschmiede Bolliger & Mabil-



 

lard, die anerkanntermaßen zu den 

besten Achterbahnbauern der Welt 

gehören und deren Rollercoaster 

nicht umsonst den Ruf haben, be-

sonders komfortabel und vibrati-

onsfrei zu laufen. Die Stützen und 

Schienen der Bahn wurden zudem 

komplett mit Sand gefüllt, um den 

Geräuschpegel des Coasters mög-

lichst gering zu halten und eventuel-

le Vibrationen zu minimieren. Im 

Ergebnis ist die Krake ein flüsterlei-

ser Coaster geworden, den man 

ohne die Jubelschreie der Fahrgäste 

praktisch überhaupt nicht hören 

würde. Der Fahrkomfort der Krake 

ƭŅǎǎǘ ǎƛŎƘ ǿƻƘƭ ƴǳǊ Ƴƛǘ α²ƻƘƴȊƛm-

mer-[ǳȄǳǎǎŜǎǎŜƭά ōŜǎŎƘǊŜƛōŜƴΣ 

denn diese Achterbahn fährt nicht 

nur leise, sondern zudem völlig frei 

von Vibrationen oder gar Schlägen. 

Zusammenfassend ist die Krake also 

ein gut themastisierter Coaster der 

Luxusklasse.  

Nachdem man den schön gestalte-

ten Bahnhof betreten hat, warten 

die Züge der Krake auf die Fahrgäs-

te. Jeder Zug verfügt über drei Sitz-

reihen mit jeweils 6 Sitzen nebenei-

nander. Das Besondere bei diesen 

Sitzen ist, dass die Füße der Fahr-

gäste frei in der Luft baumeln, es 

also keinen BoŘŜƴ ƎƛōǘΦ αCƭƻƻǊƭŜǎǎά 

nennt sich dies im Fachjargon und 

der Gewinn an Fahrspaß, der durch 

diesen Effekt entsteht, ist enorm. A 

propos Fahrspaß, den  

vollen Genuss einer 

Fahrt mit der Krake 

bekommt man nur in 

der ersten Reihe, da 

die Wagen kurz vor 

dem First Drop einige 

Sekunden stoppen, um 

den aufregenden Blick 

in die Tiefe so richtig 

wirken lassen. Bereits 

in der zweiten Reihe 

fällt dieser Effekt deut-

lich schwächer aus und 

die letzte Reihe steht 

in diesem kurzen Mo-

ment quasi noch fast 

waagerecht auf dem 

Lifthügel, der adrena-

linfördernde Blick in 

die Tiefe ist in der dritten Sitzreihe 

dementsprechend erst gar nicht 

vorhanden.  

Nun folgt der fast senkrechte Sturz 

aus gut 40 Metern in Richtung Hei-

de-Park-See. Kurz vor der Wasser-

oberfläche wird der Sturz der Wa-

gen dann abgefangen und der Zug 

durchfährt den niedrigsten Punkt 

der Strecke, was von einer gewalti-

gen Wasserfontäne begleitet wird, 

wenn der Zug die Wasseroberfläche 

berührt. Dieser Effekt ist natürlich 

künstlich herbeigeführt, denn die 

Züge setzen nicht wirklich auf der 

Wasseroberfläche auf. Lediglich 

zwei sogeƴŀƴƴǘŜ α{ŎƘǿŜrǘŜǊά, die 

seitlich an den Zügen angebracht 

sind, verursachen die beiden Was-

serfontänen. Der Effekt sieht aber 

durchaus beeindruckend aus und 

durch das Variieren des Wasser-

spiegels im See kann der Heide-Park 

sogar steuern, ob die Fahrgäste 

durch die Fontänen nass werden 


